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Mittwoch
den 24 . dMts, nachm4 ^Uhrerben

auf dem Ralhaufe. ZimmerNr . 1 , 102 Liier chlignahmkes
Bier meiftbteiendgegen Barzahlung cheigerl.
S

chi erst e i n, den23 . November1915. Der
Bürgermeister: Schmidt.Nah

- und FcetsMMrmgen.Briten
und Franzosenhaben sich immer noch nicht m

ihremErstaunen und Schreckenüber die raschen ksolge
des deutschenBalkanfeldzuges erholen können »d
darummachen ihre Abwehrversucheimmer noch den mdruck
tastender Unsicherheit. Immermehr aber der» -afft
sich in Englandjetzt die ErkenntnisBahn , daß ,r
deutscheBalkanfeldzug noch ganz unübersehbar, fürwßbritannien
vielleicht katastrophaleWirkungen haben »in
, nichtnur in militärischer, sondernauch und viel- icht
noch mehr in politischerund wirtschaftlicherHin- ht
. Die militärischenWirkungen sind augensällig; ob-phl

auf allen Fronten in siegreicherOffensive , ent- rkelt
der Zentralverbandauf dem Balkan eine unge- »te
Offensivkraftund bringt dadurch die auf den üb¬ len
Frontenmit all ihren Kräften gebundenen Geg- >r
in heilloseVerwirrung. VommilitärischenStand- mt
 ausbeurteilt, ist in der ganzen Kriegsgeschichte«ho
selten eine solch kopflose und wagehalsigeOpe¬ ron
unternommenworden , wie das britisch- sranzösi-t
 Saloniki- Unternehmen, und Kopflosigkeitund lieber- ^zung

ziehen im Kriege ihre Strafe stets nach sich ch
die wirtschaftlichenund wirtschaftspolitischenWir- I

gen unseres Balkanfeldzugs beginnen sich bereitsI
warzu machen. Der Weg nach Konstantinopelsteht I
t  schonoffen und wir bezweifelnnicht , daß unsereI
> unsererVerbündeten Soldaten diesen geschichtlichenauch

weiter bahnen werden durch Kleinasien hinab Bagdad
und zum persischenGolf . Als bleibendeI

ningenschaftdieses schweren Krieges muß dann ein I
zeitlicherWirtschastswille durch Deutschland und I
ßerreich- Ungarn, Bulgarienund die Türkei gehen. ^Wirkungen
des Balkanfeldzugesgreifen aber noch her

; seinpolitischerErtrag scheint für das britische «reich
noch am verhängnisvollstenzu werden. Warck

britischePrestige im Orient schon durch daS ver- Mckte
Dardanellenunternehmenschwer geschädigt, so A
ihm der siegreicheBalkanfeldzug des Zentralbun-.vollends
den Rest . Jetztzeigt sich , daßder „ hei-Krieg

" der Türkei kein Bluff gewesen ist und daß, auch
langsam und bedächtig, dochdie ganze, no-«inedanische

Welt sich ihrer geistlichen Abhängigkeit Khalifen
bewußt ist und im Osmanenreichimmer ihren
stärksten Vertreter erblickt . Mittlerweilenhat England
die schwereGefahr , die ihm im Osten erkannt

. Es geht wie ein Zittern durch das Mche
Weltreich und nur mit Mühe vermag noch die >

ltscheZentralregierungder Welt den bedrohlichI
Ausbruchlang verhaltenerVölkerleidenschaften zu ■
Amlichen. Es gärt in Indienund Afghanistan, inß
ven, Arabienund Aegypten; baldhier , bald dort bereis

Aufruhrflammenemporgezüngelt , abernoch «en
sie durch die englischeGewaltherrschaft erstickt nn
. Ob das aber auch dann noch möglich ^wird
, wennsich die Wahrheitüber Englands und "k
VerbündetenNiederlagen Bahn gebrochen hat M
diese Länder , derenVölker im Innerenschon «Gewißheit
tragen , daß die Stunde der Befreiungidem
englischen Joch geschlagenhat . Ob Englandsfteich
über kurz oder lang diese schwerste Erschüt- :
3erleidenwird , vermögenwir nicht zu erkennen;.rechnen
für unserenSieg auch nicht auf den Bei- °
der unterjochtenVölker Englands; wir fühlen !
starkgenug , die Rechnung, die wir mit England"
allein zu begleichen, und es ist nur echt eng- wenn

briftsche Minister uns für die kommendek
«eAbrechnungder unterdrücktenVölker mit Eng- 7
verantwortlichmachen . Was England in Indien-Persien
und Aegyptenmit seinen Völkern auS- '
>enhabenwird , ist eine eigene Angelegenheituny zAvlkcr
brauchen nicht erst an all das Unrecht und ^
-chmacherinnert zu werden, di « sie von Englandŝ Herrschaft
haben erdulden müffen ; es gibt eben ^y

' erauf Erden noch eine ausgleichendeGerech¬ ter
Feldzug gegen Serbien.-

- Die verloreneserbische Südarmee. »
. ««ns. Bln. NachenglischenBlättermeldungen wird '
kr h t s che DivisionWassitsch als e r- '

' d  ig t . /er «rq» etDie Ueberresle, die nach Monastirg
- iluch- etimv, sockennur noch über sieben veraltete Ge¬ schütze
verfugen. Die Mckiitionfehlt und die %et- vslegimg
versagt gänzlich . c 3eitf

. Bln. Durchdie letzten großen Waf- ,‘
n ”  folgeder Bulgaren,  namentlich durch r
»eEinnahmevon Go,t,Varund Prilep , erscheintdie ,
ud l , che serbischeHeeresgruppe  endgül¬ tig
von ihrer H a u p t k r a f t a b g e s chn i t t e „ uni den

Raum Mo ^ mstir- Ockfrida- Dibragedrängt Da den
Bulgarender Weg nach Monastir offen steht und ,ie
durch den Vorstoß dorthin den Serben den Rück zun &

£bict abschneiden, anderseitsdie Ser- ^
» aus diesem Raum schwerlich über das hohe alba- entweichen

können , dürstedie süd- Heeresgruppe
wahrscheinlich vollständig -ingeschlossen

 werden . Die nächstenTage wer ven
wohl auch über das Schicksalder serbischenHaupt AMitrowitza

- Novipazar entscheiden Sch, "
^. ê r , eKampfe spielten sich auf der Linie lain

- Priftinaab , wo die Serben, die sich der Umklam-ftist
" ' --d^ £ ^! ^ " ^ warenstärkeren Widerstands< j« %gää& ,V‘ -bn» »«'Murno
Sultan den SerbenstaatPeters
Macht zusammenbrechen.Erscheint

: Dienstags,Donnerstags
, TamstagßDruck

und Verlag Probst
' scheBnchdrvckereiSchierstein.
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siegreiche

Türkensultar vernichtete
, wirdKöniz (B
. Zs).

DP- Dievor Monastirgeschlagene und nilion
^ f b 1  fAe ^  rm e e flüchtet, von Mn- n
' twnentblößt, auf der gegen Griechenlandsich hin- ,lebenden
Pelagosad - Ebeneund dürfte laut Az Eff^ bald

erreicht haben . * ~
Berichte von der südmazedonischev>5ront
bezeichnen übereinstimmendden Kamvkwerliranzösischen

Truppen als gering Besonders
die französisch« Artillerieschieße schlecht . Seit-oem

die Franzosendem starken Ansturm der Bulgarennicht
standhaftenkonnten und davonliefen, sehendie bulgarischen
Soldaten mit großer Verachtung auf die Franzosen
herab . Deutlichtritt der Unterschiedzwi¬ schen
den Franzosenund den Serben  hervor , die sich
stets als tapfere Gegner erweisen . Engländerwurden
an der Südfrontbisher nur in kleinenAbtei¬ lungen
festgestellt. WB

. „ DailyChronicle" berichtetaus Athen: Tie serbische
Regierung  hat di « StadtM i t r o-w
i tza aufgegebenund begab sich nach Süden in der Richtung
D i b r a . Sie wird vielleicht Zuflucht in Al- bauten
suchen. Der

Seekrieg. WB
. Wieder Pariser„ Temps" « uaMarseillemel- bet

, ist dort der Postdampfer„ Mossoul" aus Saloniki, dem
Piräus und Malta eingetroffen, der Osfiziereund Maniischaften
der d r e i englischenDampfer „Sir
Richard Andry " , „ California" und„ Lumina" an Bord
hatte , die im AegäischenMeere von einem Unter¬ seeboot
versenkt worden sind . Die Offiziereund Mann¬ schaften
werden nach England weitergeschafft. WB

. „ DailyChronicle" berichtet: Der Dampfei „C
a l s c 0  na " ist » nPlymouthmit einem Teil der Bemannung
des Dampfers„ Do n " angekommen, die am
11 . Novemberim Mittelmeerin zwei Booten an- getroffen
wurde , nachdemsie fünf Tage umhergetriebcnwar
. Von den anderen Booten des Dampfersmit dem Rest
der Besatzungist nichtsgehört worden. .

Zens. Fkft. „ DailyTelegraph" meldet: Derameri- kanische
Schooner „H e l e n W . Ma r t i n " ist aui eine
Mine bei Aldebughgelaufen , konnteaber noch in die
Themsegeschleppt werden . Der Schoonerhatte 2265 Tonnen
Inhalt und 5 Masten. DergriechischeDampfer „A
t h a m a s " kam Donnerstagin der Themse an. nachdem
er auf eine Mine gestoßen war und ein Leck hatte
, ausdem alles Korn herauslief. Das Schiff mußte »n
Londonausgeladen werden . Außerdemist ein n o r- h
*e 0  rDampfer gesunken.  Der Grims- byer
Fischdampfer„ Viceroy" brachteden Kapitän und ?
l *̂ "LtiUschastvon 24 Leutendes norwegischenDamp¬ fers
„ SanMiguel" . Er sank in der NordseeDonners¬ tag
morgen.Die
Vorgänge auf dem Balkan. Verhandlungen

der Ententein Athengehen weiter
, die Situationtreibt einer Entscheidungzu . DieEntente
landet neue Truppen in Saonili, um einen Druck
auf Griechenlandauszuüben . Aber auch Grie¬ chenland
verstärkt seine Armee durch Erhöhuna des Prasenzstandes
, denndie griechisch« Reaieruna" mutzd
- , -u, d - d- ch, , .m, sich nicht NU , e e »ä « b. ntSl«Zwangsmaßregeln
der Ententezu schützensondern auck, gegen
eine mit englischemGelde inszeLle Bewegung gegen
die Dynastie. Abergerade diese Beweg,ma io! E,

” in Kreta dürften die Entschlossenheitdes
SävLas ölottikmhtt tociter borf h *ht> Le &k %M„

uc«] 5 c,l RegierungIst n «t «cdlngsoas Rückgratdurch Le
Gründungeiner neuen Partei , der sogenanntenFriedenspartel
, gestärktworden , zumalS Partei
eine Anzahl der Anhängervon Veniselosüber¬ getreten
sind . Die griechischeRegierung sucht sich auch auf
anderemWege Rückendeckunggegen ^ .wanasmatz.ÄT,,
“ « » au » nfdwft™ . S biSS r' Li1 '»n- chilch. bulg- rilch« „V- rhand,tungenfür recht weit gediehen und zu diesenarieckiitw- uft
; arischenVerhandlungensind jetzt auch griechisch- türgetreten

, die vielleichtsehr ^ baldzu
dem Abschlußeines formellen Vertrages führen könn- S
; «? i crt« nechischeRegierung wird in ihrer energft schm
Haltung dadurch bestärkt , daß immer neue An- KL
» Sfnortnta,  bu » StalUnunter Xu Um. ftrmbendie fetzige Lage auf dem Balkan zu einer Ab- ^/iechenland

benutzen will . So ist es nach
Ansicht unterrichteter Kreise durchaus kein riukall gerade

die italienischeRegierungspresse triumphie^ rend
verkündet, der Vierverbandwerde seine Forderun- kle
? den^ ß* xm  drtcg Ultimatums zweifellosinnerhalb der Entente bas

treibendeMoment zu einem enerai- Ichen
Vorgehen gegen Griechenland. GeradedeShaw 5
. /̂ . êrstutzenauch griechischePolitiker , die den Zen-̂
. ^̂ en zum mindestenkühl gegenüberstehe,r, ' dieRegierung

, weilsie eingesehenhaben , daß £
” ci ?brê ” , 'nÖzwischenGriechenland und Italien frü¬ her
oder fpater doch erfolgen muß ' Die

Ententepresse, die die Hoffnungauf Rumänien9
?! Vü0eIn J fe-!t bntte' äußertsich neuerdingsüber Rum
a n , e n hoffnungsvoller, weildas KabinettBra- s

 Hauungensetzt man auch auf das Er ^
anrschen Verhandlungen in Sili- wir

- " "^ errichtetenKreisen wird aber betont, daßdiese
Verhandlungenhauptsächlich wirtschaftliöbe Fra- gen
betreffen, die mit dem Kriegszustandan der rus- Grenze

Zusammenhängen. Rumänientrifft
im übrige» ziveifcllosKrii - gsvorbereitiingenoder ^
_ /uminindestenMaßnahmen, die die Schlagfähigkeitdes
rumänischenHeeres erhöhen sollen . Es ist anzuneb-men
, daydiese Vorbereitungenmit der Zusamvienzieb-ung
weiterer russischer Truppenmaffen in BesfarabienZusammenhängen
. Rnmänien. das vor einiger Ätt dft russische
Donauslottille, die in einem rumänischen Do- nanhafen
lag , entwaffnethat , > villsich nicht durch eine» eventuellen
russischen Durchbrnchsversiichüberraschen las. sen
. Ob e,n solcher Durchbrnchsversuchüberhaupt ernst- lich
geplant ist , undob Rumänienin der Abwehrge- gen
einen solchen Versuch bis , ,,den äußerstenKonse- quenzen
gebcn wird , darüberist freilichnach Ansicht uuternchte
! c. Kreiseaugenblicklich ein Urteil nicht ' WB

. Reutermeivet aus A r y e n : L > ,eumerreo-ung
Kitchenersmit dem griechischenMinisterpräsidentenS
k u l u d i s dauerte1 % Stunden. Der englischeGe¬ sandte
wohnte der Unterredungbei . Hierauswurde ein längerer
M t n t ste r r a t abgehalten. K i t che n e r rst
von Athen wieder abgereist . Sein Reiseziel ist un¬ bekannt.
WB

. Reutermeldet : Ueberdi « UnterredungKitcheners
mit dem König und dem Mini- st
e r p r ä s i d e wte n wirdstrengstesS t i l l s chw e i- g
e n bewahrt. Es ist aber offenbar keine wichtige Ver- anderung
in der Lage eingetreten. Die Regierunger¬ klärt
sich nach wie vor bereit, die Forderungender En- tente
in weitestemSinne zu erfüllen^ soweitGriechen¬ lands
Beziehungenzu den anderen kriegführenden Mäch¬ ten
dadurchnicht ernstlich leiden. Die

dentschePresse. Zens
. Bln. Im „ BerlinerTageblatt " weistTheo- vor

Wolff daraus hin , daßdie Politikerund Journa- Nsten
der E n 1 e n t e v ö l k e r im Werbenum Grie¬ chenland
 sich erschöpfen. Die weißen und schwarzenEntentesoldaten
richteten sich in Salonikidauerhaft ein. Sie
eilten den Serben nicht zu Hilfe , aber sie brächten
dabei Griechenlandin alle erdenklicheVerlegen¬ heit
und suchten es , wennmöglich, in militärischeVer- Wickelungen
hineinzuziehen . Vermutlichwürden di« Wege
der griechischenStaatskunst vorläufig etwas ge- wundene
sein . Die Griechenwürden hoffentlich sehen. D

* u t s chland sie in ihrer berechtigten nütz¬ lichen
Politik nicht durch unbequemeForderungen störe. —
In der „ TäglichenRundschau " schreibtRippler , daß£
er£ Tltc Gewaltakt gegen Griechenland, die
Griten zu willfährigenDienern des Vierverbandeszu
machen, mehrals unwahrscheinlich sei Selbst
die Partei des Herrn Veniselos  werde an^ erkennen
müffen , vonwelcher Seite die griechischeFrei¬ heit
und Selbständigkeitbedroht werde , undwas ihr nach
einem Siege der Ententedrohen würde . Tiegrie- chlsche
Politik werde heute von einem Manne bestimmt, von
König Konstantin,  hinter dem die A r me e stehe
, undder seine Truppm sicherlich nicht gegen die Bulgare
« nnd die Mittelmächtemarschieren lassen werde.



Der Vierverband und Griechenland.
Zens . Mn . , A Rap " meldet aus Athen:  Nach

hier eingetroffenen Meldungen gestaltet sich oie Lage
immer komplizierter . Nach den von dem Finanzmini-
ster abgegebenen Erklärungen , daß die auf griechisches
Gebiet flüchtenden Serben entwaffnet
werden , hat die Ententediplomatie nochmals Schritte
bei der griechischen Regierung unternommen . Die So-
lidarität Griechenland gegenüber scheint zustande gekom¬
men zu sein . Die vier Gesandten  der Entente
erschienen bei Skuludis und überreichten
eine K o l l e k 1 i v n o t e, die entschieden Aufschluß
über die Haltung Griechenlands ver-
langt. — Der Ministerpräsident Skuludis konferierte
mit dem König.

DP . Die Budapester Zeitung „Epoka " meldet aus
Saloniki:  Die rumänische Schiffahrtslinie brachte
für die rumänische Regierung bestimmtes Kriegs¬
material rc. Die englischen und f r a n z ö-
zischen Tritppen  haben nun die Kriegsmateria-
ften «nd alles andere w e g g e n o m m e n . (Z .)

Lokales und Provinzielles
Schierstein.  28 . November ISIS.

Sammelliste der Kriegsfürsorge . Fortsetzung.
Lehr -, Zeil - und Karlstratze.

Mark
Schuster 10.—

dlo. 5.—
Schnabel 0.50
Köhr,r 0 30
Weiß 1 —
Wege 2.—
N . « . 1.—
Rensland 1.—
Weber 3-
Frau M . Kahn Wwe. 150
P . Baum 3 —
K. Grefrath 0 20
Ä. Thiele 0.50
Frau Gräb 2.—
Autor 0 50
W . Kraus 1.—
Georg Herrmann 1 —
Frau Schröder 0.35
Klein 0 50
Myliur 0 .50
— 0.50
Bauch 0 50
Geist 0.50
Klein 0 .50
Marxhetmer 0 .50
Birk 1.—
Braun 1 -
Orth 5.—
Fenner . 5 .—
Krämer 2.—
Grube 2 .—
Link 1 —
Stegert 2 .-
Neitzer 1.—
Lehr 1.—

Summe Mk.
Betrag der List, 2 Mk

5885
188.50

Zusammen Mk . 247 .85

^Fortsetzung ^ olgt.

2m Kampf der Ehre.
Erzählung aus den Freiheitskriegen von Timann -May.

3.
'MAY MM war nicht zugegen, da er noch einige

Besorgungen zu erledigen hatte . So standen sich die bei¬
den allein gegenüber.

„Wanda, " sagte Thristian bewogt, indem er die
Hand de» « bleichenden Mädchen» ergriff , und er sah ihr
voll Inbrunst in die berückend schönen Augen , „Wanda,
nicht wahr, wir bleiben uns treu, wie es auch kommen
mag ? "

Fest erwiderte sie den Druck seiner Hand. Stürmisch
wogte er in ihr und in plötzlicher Aufwallung wollte
st« an sein Herz sinken, da wurde hastig die Tür ge¬
öffnet, totenblaß stand Joseph auf der Schwelle:

„Wanda , die Mutter ! Komm , komm geschwind, sie
stirbt !"

Voll Entsetzen flog Wanda aus dem Zimmer.
Thristian blieb allein zurück mit seinen zerrissenen Ce-
sühlen.

Alles eilte im Hause voll Haft und Erregung ver¬
stört hin und her , und in tiefer Niedergeschlagenheit
lenkte er die Schritte heimwärts . Es war nicht an¬
zunehmen , daß er die Geliebte vor dem Ausmarsch mor¬
gen früh noch einmal sprechen würde.

Wie er gefürchtet , so kam es. Als sich in der kühlen
Frühe des andern Tages vom Rathaus aus der Zug zu
zwei und zwei in Bewegung setzte und an dem wohl¬
bekannten Hause vorüberkam , stand sie am Fenster und
winkte den Ausziehenden nach.

„Glück und Ruhm und frotzle Wiederkehr !" rief
st« Christian und den andern zu, das weiße Tuch schwen¬
kend, und ihre dunklen , lebensprühenden Augen blitzten
dabei . Zwar war sie noch ein wenig blaß ; doch hatte sie
augenscheinlich ihren Lebensmut beveits wiedergefun --
txm.

Thristian ab« hob nur den Arm zum Gruß , und
Äne Träne verdunkelt « ihn: den Blick in stummem

Schmerz«.

_ Me schon erwähnt , auch der junge Lehrer JoKM

** E n hiesiger Wirt Hai es unlerlasten , eine vor
einigen Tagen erhaltene Sendung Bier auf dem Akzis-
amt anzumelden und zu versteuern . Die Polizei be¬
schlagnahmte das Bier und läß ! es öffenilich versteigern

* Lehr stellen - Ver Mittelung.  Die von dem
städtischen Arbeitsamt in Wiesbaden eingerichtete Lehr-
ftellenvermiltelung für gewerbliche und kaufmännische
Lehrling « beiderlei Geschlechts hat sich bewährt und soll
auch weiterhin betrieben werden . Die Vermittelung ge¬
schieht kostenlos . Eie ist nicht auf die Stadt Wiesbaden
beschränkt, sondern auf den ganzen Regierungsbezirk
ausgedehnt . Die Vermittelung erfolgt in der Weise, daß
»on den Lehrherren , die Lehrpersonal wünschen, An-
meldekarten ausgesüili und an das städtische Arbeitsamt
in Wiesbaden oder an den Zentraloorsiand des Ge-
werbeveretns für Nassau in Wiesbaden zur lledermiitelung
an das Arbeitsamt gesandt werden . Für Gesuche um
Zuweisung von Lehrstellen werden ebenfalls Karten aur-
gsgeben , die durch die Lehrer an die zu Ostern aus der
Volksschule zur Entlassung kommenden und Lehrstellen
suchenden Schüler und Schülerinnen zur Verteilung ge¬
bracht werden Die Einrichtung gewährleistet dem Hand¬
werker und Gewerbetreibenden , daß er nicht nur rascher
und kostenlos sein Lehrpersonal vermittelt erhält , sondern
auch, datz bei der Auswahl desselben größere Rücksicht
auf die indivtduelle Veranlagung , auf die körperliche
und geistige Fähigkeit des Einzelnen genommen wird,
als dies bisher möglich war . Die Mitbürger werden
auf die große Bedeutung dieser Neueinrichtung aufmerk¬
sam gemacht und ersucht, in allen -vorkommenden Fällen
davon Gebrauch zu machen. Anmeldekarlen für Lehr-
Herren sind bei dem Schrisiführrr des hiesigen Grwerbe-
vereinr , Kerrn Phil . Bieg er,  zu haben . Auf be¬
sonderen Wunsch werden auch Karten für Lehrstellen-
suchende durch den Gewerbeverein ausgegeben.

* Zur Zeil finden im Bezirk der Landerversiche-
rungranstalt Hessen-Nassau stichprobeweise Quittungs¬
prüfungen statt. Wer mit der Markenverwendunq etwa
noch im Rückstände ist. tut also gut . das Versäumte
alsbald nachzuholen . In der Regel zieht jede» erst bet
der amtlichen Kartenprüsung sestgestellle Beitragsver-
säumnir «ine Ordnungsstrafe nach sich. Wir machen be¬
sonders auf die in vielen Kreisen nicht genügend be¬
kannte Bestimmung der Reichrversicherungsordnung auf-
merksam, daß spätestens am Vterteljahris-
schluß  die Marken zu kleben sind und zwar auch
dann , wenn der Lohn noch nicht gezahlt ist.

M«s «Ser Welt.
Mord und Selbstmord . In B e r l i n Hai de,

Plältereibesttzer Emil Schmelinskh seine junge Frau er¬
schossen und sich dann selbst entleibt . Schmelinsky stand
seit mehreren Monaten als Soldat im Felde und war
zu kurzem Urlaub nach Berlin gekommen.

Von einer Lawine verschüttet . Seit Mittwoch
wird eine Schweizer Skipatrouille vermißt , die eine
Expedition in das Saflischtal unternommen hatte . Wie
jetzt das Kommando des Grenzdetachements Simplon
mitteilt , wurden die ersten Spuren der Patrouille in
Form zerbrochener Skiausrüstungen am Ende einer La¬
wine entdeckt. Diese Staublawine ging in einer Mulde
oer südlichen Abhänge der Furggenalp ins Salfischtal
nieder und begrub die vermutlich einander infolge des
Nebels dicht folgenden Skifahrer alle miteinander et¬
was unterhalb Staffelstatt . Sie liegen dort seit viei
Tagen begraben und es ist völlig ausgeschlossen , sic
noch lebend vorzufinden . Die Ausgrabung hat sofort
begonnen . Sämtliche fünf Teilnebmer dieser Skiva-

ffOTTm waren ausgezeichnete Alpinisten . ' Der
glücksfall ist den Unbilden der Witterung und eine»
Zufall zuzuschreiben . — Eine spätere Meldung besagt
daß die fünf Soldaten als Leichen geborgen wurden/
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Die „Dtsch . volksw . Korr ." schreibt : Der Charakch,
oes Menschen bildet sich im allgemeinen erst nach und
nach heraus . Die eigentliche Charakterreife dagegen « , zrm
folgt Wohl im Durchschnitt nicht früher als ungefähr die
mit dem Eintritt in die Volljährigkeit . Damit soll na. jeb
türlich nicht bestritten werden , daß man auch unter de« iwin
Jugendlichen des öfteren schon sehr ausgeprägte Cha. - "
rattere findet , wie es ja auch aus der anderen Seite
leider noch im Mannesalter sehr viele Gestalten gibt
die vom Leben wie ein Rohr im Winde hin - und hch
geworfen werden . Immerhin ist es die heilige Pfstch,
eines jeden Erwachsenen , besonders auf die Jugend , daß
liehen zu achten , sie zu warnen und vor Strafen ^ -er:
schützen oder sie nicht unnötig in Versuchung zu brin- Kajk
gen . Wie manch einer würde , wenn ihm besser anj
vie Finger gesehen worden wäre , mit den Strafgesetze,
nicht in Konflikt geraten sein ; wie manch anderer wie.
ver wäre nicht ein Dieb geworden , wenn man es bei
ihm an der nötigen Sorgfalt nicht hätte fehlen lassen.

Wenn auch Deutschland bezüglich der Bestrafung
oer Jugendlichen im Vergleich zu den übrigen größeren
Staaten des Erdballs am günstigsten dasteht , und wenn
auch in den letzten Jahren vor Ausbruch des Krieges
in Deutschland nur eine ganz geringe Zunahme d«
Zahl der Bestrafungen gegenüber früheren Jahren i„
Verhältnis zur Bevölkerung zu verzeichnen gewesen ist,
so haben doch seit Ausbruch des Krieges die Straß estel
sachen gegen die Jugendlichen in bedenklichem Maße zu- chie
genommen . In sehr viettn Fällen ist die Zunahme , u z
oarauf zurückzuführen , daß den jungen Leuten seitens
»er Geschäftswelt infolge des empfindlichen Personal¬
mangels ein allzu großes Vertrauen entgegengebracht
wird . Kaum der Schule entlaffene Burschen , deren Cha-
cakier in keiner Weise gefestigt ist, werden mit dem Ein¬
ziehen ausstehender Forderungen beauftragt oder mit
hohen Beträgen zur Post oder Bank geschickt. Hierdurch
werden diese jungen Leute zweifellos einer starken Ver-
suchung . zur Unehrlichkeit ausgesetzt , deren viele zu wi-
verstehen nicht in der Lage sind.

Aus vorstehenden Gründen richten wir daher im In -Ach
teresse der deutschen Jugend und im Interesse der Ar- ^ ri
beitgeber selbst an die letzteren den warmen Appell , bei
ver Annahme jugendlicher Personen besonders vorsichtig
zu sein und es wenigstens nicht an einer Kontrolle feh-IA
len zu lassen , wenn diesen Personen unbedingt Geld^
anvertraut werden muß . Wir sind der festen Hebet*
zeugung , daß , wenn jeder Arbeitgeber sich der Mühe
unterzieht , eine baldige bedeutende Abnahme der Straf¬
sachen gegen die Jugendlichen festgestellt werden kann.
Also : An die Arbeit!

Ein russischer Angriffsbefehl.
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mett . Die russische Presse versuchte unseren Erfolg M
verkleinern , indem sie behauptete , es habe sich seitens
der Russen nur um einen Angriff mit eng begrenztem^

Folaender bei einem aefanaenen

trt
Wie aus den deutschen Tagesberichten des ! . mH

2. November ersichtlich, hatten die Ruffen Ende
ber versucht , bei Siemikowce die Stellungen der
des Generals Grafen Bothmer zu durchbrechen . Nach

' vorübergehendem Erfolg des Feindes warfen die Deut
schen und österreichisch-ungarische Truppen am i
vember die Russen wieder zurück. Um das Dorf Sie¬
mikowce wurde noch bis zum 4 . November gekämpft: ~
aber auch hier konnten sich die Russen vor unserem An- y. 'V
griff nicht halten . 2lm 5. November trat an dies«
Front Ruhe ein . 50 Offiziere und 6000 Mann wur- ?
den im Lause des Kampfes von uns gefangen genom- ^

de
itlen

Lovmsn , Christians Freund , war unter den Ausrücken¬
den . Der Zustand der Mutter hatte sich wider alles
Erwarten gebesiert . Zwar war sie noch nicht außer Le¬
bensgefahr ; doch durste der Sohn nicht daran denken,
deswegen Zurückbleiben zu wollen , und so zog er blaß
und in sich gekehrt an des Freundes Seite drs Wegs
dahin.

Sie mochten etwa eine Stunde marschiert sein, da
zog er ein zusammengefaltetes Papierblatt aus der
Tasche und gab es dem Gefährten mit den Worten:

„Das soll ich dir von Wanda geben."
Hastig , mit aufleuchtendem Blick, griff der andere

danach.
In ungleichmäßigen Echriftzügen standen die Worte

daraus:
„Kehrst du mit Ehr und Ruhm zurück,
Harrt dein daheim der Liebe Glück."
„Mensch, warum hast du mir das nicht eher ge¬

geben ? " fuhr es ihm heraus . „Das ist mein Wandsr-
segen für die Champagne !"

Voll Glück faltete er das Blättchen wieder zusam¬
men , nachdem er es noch einmal und noch einmal ge¬
lesen und sich den Inhalt ringeprägt und legte es sorg¬
fältig in die lederne Brieftasche , die die Bilder seiner
Eltern trug.

Und nun mit froherem Mut vorwärts ! Vorwärts
mit frischem Mut , Lieb ' ist mein Panier ! Ehre und
Ruhm , wir wollen sie uns pflücken unter des Kaisers
Fahnen , was meinst du. kleiner Professor ? "

Joseph zuckte die Achseln.
„Im Bruderkrieg ? "
Das kurze Wort traf Christian wie ein Stich in die

Seele , und er schritt eine Weile schweigend dahin.
Bald aber machte seine angeborene Lebenslust wie¬

der ihre Rechte geltend , und sein fröhlicher Mut zog nach¬
gerade auch den Freund mit sich fort.

Durch lachende Landschaften , wenn auch jetzt im
Winterschmucke, ging es stromaufwärts immer am Rhein
entlang ; bald hob sich das Gefilde , bald ging 's durch
weite Ebenen dahin , Dorf auf Dorf und Flecken auf
Flecken wurde passiert und beim Einmarsch in jedes
Oertchen zum taktmäßigen Schritte der Soldaten die
Trommel gerührt . Die Quartiere bald mehr , bald
weniger freundlich . — immer weiter aber " ina n»n

der Heimat fort.
Äm füirsten Tage war Mainz erreicht , wo das Ba- Jj1̂

taillon den Rhein überschritt , herrlich in seiner groj5arti!|n #atl
gen Eisespracht , und dann ging 's auf der Straße nach fiter
der alten Krönungsstadt Frankfurt weiter , die von ham ter
delnden Militärlieferanten wimmelte . Das (sieschast ttt ß
in zu verhandelnden Militär und Zivilkleidungsstückenntoä
ging nicht wenig schwungvoll. . D

Das ganze Land war von Kriegsvolk überflutet; >
überall traf man Regiment « auf dem Marsch, KH
vallerie und Infanterie , Kanonen , Pulver - und Kugel̂ ^
wagen . Ganz Deutschland stand im Zeichen des Krieges ^
— das reizte auch unseren Soldaten den militärische» ^
Mut . illig

Doch auch manch nirderdrückender Anblick bot E
ihnen durch die Scharen der elenden , aus Rußland heim- tt bi
kehrenden Gestalten , die schauerlichen Trümmer der vor« »g
mals so siegesgewissen, stolzen Armee , ,,un A« der der iffre
Erdkreis einst erzitterte ." Nicht endenwollende Wage»' ' de
züge mit Verwundeten , erfrorene Gliedmaßen ^  '
Krüppelgestalten , wohin man sah, dazu die Unglücklicĥ g*
in den undenkbarsten Kostümen , Frauenröcken , t
losen Fellen , eingedrückten Tschakos und KosakenwE jttt
Die Augen tief in ihren Höhlen liegend und der BA w '
stier wie der wilder Tiere , so werden diese Jammer«
gestalten von Zeitgenosien geschildert. ...

Christian und Joseph sprachen voll tiefsten MW
gefühls einige dies« Leute an , und als sie von den emi
setzlichen Vorkommnissen seit dem Brande Moskaus W * *
ten , fühlte Christian zum ersten Mal etwas wie FeiA t **:
schüft gegen die Russen in sich aufsteigen , Lobinski
sagte : „Mußten sie nicht gegen die Eindringlinge rj , ^
wehren ? Will man 's ihnen verdenken , daß ihnen w? , n
Familien und ihre Freiheit teur « waren als das ich.
der Feinde ? "

Immer ernst« wurde das Gesicht der Kriegsgottm« »lich
je weiter man gen Osten kam. Ueber Gießen , MarbE «ht,
Hessen-Kasiel hatte die Marschroute geführt , dann w*  u t
das schneebedeckte Harzgebirge ins Magdeburgische.

Inzwischen hatte Tauwetter eingesetzt, llnam m
hörlich strömte der Regen herab und hüllte Wog Hßh
Stea in bleiernes Grau . j

Fortsetzung folgt . Heft

tön



'üffTpcr acfuitbciter Be sei-1 des Tüttttucuibiercit
»en Generals des 22 . Armeekorps straft diese Behauv-
Mgen Lügen:

B - , - h , Geheim.
" ’ * ■ 33 - 15 - ° " ° b»

(Karten : russ. 10 W . und üsterr . 75 000 .)
Heldenmütige , tapfere Truppen des ruhmreichen 22

pmeekorps ! Uns ist vom Oberbefehlshaber der Armee
ste verantwortungsvolle , schwierige Slufgabe gestellt , um
jeden Preis den Uebergang über die Strypa zu er¬
gingen , den Gegner aus seinen Schützengräben am
Muser zu werfen , dortselbst festen Fuß zu fassen und
sodann durch werteres Vordringen in Flanke und Rücken

en gch,, -es Gegners ihn durch einen entscheidenden Stoß zur
und her. Mumung seiner Stellungen an der Strhpa zu zwingen.

Seid dessen eingedenk . Ihr heldenhaften Schützen,
nicht nur der Oberbefehlshaber der Armee , son-

»er« auch unser vergötterter allerhöchster Kriegsherr Se
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. «es Thron .olger -Zeffarewitsch in eigener Person hier-
sgeietze, -er kam, um uns für den Ihm und dem Paterlande
^rer wie. ntvieienen heldenmütigen , tapferen Dienst zu danken

es bei «ls auch wie ganz Rußland von uns den vollen Siea
‘ lagen, »wartet . Wir müssen um jeden Preis den hinterlisti-
straiuna -en Feind aus seinen Stellungen werfen , weil unser
zroxeren Lieg an dieser Stelle ihn nötigen wird , nicht nur die
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Krieges
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ßositionen gegenüber der ganzen Front unserer Armee
zu raumen , sondern auch in weiterer Folge seine Front

gegenüber unseren Rachbararmeen zur , ckzmiehmen.
^Der Oberbefehlshaber der Armee hat uns eine

Mreiche und wirkungsvolle Artillerie zur Verfügung
geslellt, um den Feind von diesem Ufer wecnufeaen,
jeine daselbst errichteten Befestigungen und Hindernisse
>u zerstören und Euch , tapfere Schützen , die Einnahme
er gegnerischen Stellungen unter möglichst geringen
erlusten zu erleichtern.

Ich bitte alle Vorgesetzten vom ältesten General bis
m jüngsten Unterfähnrich und Euch , Brüder , daran
in denken, ^daß der ganze Erfolg dieses Angriffes nach
er gründlichen artilleristischen Vorbereitung in der
auptsache von der Wucht Eures Anpralles abhängen
nrd . Früher stattgefund .ene Kämpfe haben uns ge¬
ehrt, daß der Angreifer um so weniger Verluste erlei-
>et, je wuchtiger und kühner der Angriff unternommen
»ird, weil der Gegner , durch die vorausgegangene Ar-
Aerievorbereitung in Verwirrung gebracht , unserem ge-
foitencn Bajonettangriffe nicht standzuhalten vermag

mb seine Stellungen Preisgibt , sich gefangen nehmen
«St oder in wilder Panik die Flucht ergreift . Jede
Verzögerung, jeder Zeitverlust und jeder Aufenthalt in
m unwiderstehlichen Drange nach vorwärts gibt dem
iegner Zeit zur Besinnung zu kommen , seine Reserven
aimzuführen und unseren Angriff zum Stehen zu
ringen, schlimmstenfalls sogar selbst zum Angriffe ge-
en uns zu schreiten , um die Wucht unseres Anpral-
* abzuschwächen.

» *) »• Alle Möglichkeiten und Zufälle des geplanten Un-
irnehmens habe ich erwogen und , da ich Euren Mut
!tb Eure Tapferkeit kenne, hege ich das felsenfeste
ertrauen auf den Erfolg des bevorstehenden Kampfes,
mn es gibt keine feindliche Stellung , die so unein-
chmbar wäre , daß sie dem unwiderstehlichen Anstürme
iserer beherzten Schützen bei einer regelrechten und
Memsamen Mitwirkung unserer wackeren Artillerie
mdhalten könnte.
: Jeder Schütze muß genau wissen , welche Aufgabe
n in dem bevorstehenden Kampfe zufällt . In dieser
«ntnis des Gefechtszieles liegt der Erfolg des Kamp-
Mmb selbst, wenn der Vorgesetzte aus den Reihen
«schalten sollte , werdet Ihr , heldenmütige Schützen.
J> er  Lage sein , Eure Aufgabe zu vollenden , einen
MN Erfolg zu erlangen und den Feind niederzurin-

Gott mit Euch , Ihr beherzten Schützen , Artille-
>en, Sappeure , Kosaken und Dragoner . Lasset uns
»ch einen neuen Sieg unserem Allerhöchsten Führer,

das W- ?!. ^ aren Imperator , und unserer teuren Heimat , dem
iroßarti - Lerchen Rußland , eine große Freude bereiten . Sie

na-d v° n uns den Sieg , der als Anfang unseres
X C » en allgemeinen Ueberganas zur Offensive auf un-

ganzen Front dienen soll , um den Gegner aus
»i Grenzen unseres Landes zu vertreiben . Glückauf,
«rwärts, mit Gottl

Dieser Befehl ist in allen Rotten , Batterien . Sot-
erflutetj und Kommanden vor dem Kampfe am Morgen-
jch, ®tten  des 17. Oktober zu verlautbaren.

^ t Korpskommandant:
'berat der Infanterie Baron Blinken  m . p.

Es war von den Russen also kein örtlicher Angriff,
»dern ein Durchbruch großen Stils geplant . Er ist
«lg gescheitert.

Es ist interessant , diesen russischen  Befehl mit
bekannten Angriffsbefehlen der Franzosen  und

bg  l ä n d e r an der Westfront zu vergleichen . Wie
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der bei ffre und der Führer der englischen Gardedivisionen
Udert auch hier der russische Führer seinen Leuten

zen Inenden Phrasen , was alles geschehen sei, um den
'ücklicheb*8 zu sichern. Aber im Osten wie im Westen , ist die

' " 1 ni ket Phrase zufammengebrochen an dem Willen
>4 lDeutschen und Verbündeten , durchzuhalten und zu
Hr *- (W . T .-B .)

Dreiste Unterstellungen.
WB . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreib!

* der Ueberschrift „Dreiste U n t e r st e l l u n-
n : Abbee  W e t t e r l e e, der bekannte Lan-
errater , hat im „Petit Parisien " einen von Haß

>en Deutschland sprühenden Artikel veröffentlicht , des.
^Ueberschrift lautet : „In Berlin verkauft
j° n die Kriegsbeute ". In diesem Artikel
kl . deutschen Heere der Vorwurf gemacht, daß es
imJ? ^ bhlt , und sie auch noch öffentlich verkauft . Ein«

Me Unterstellung ist in einer Verbalnote ge-
' die die französische Regierung den

Regierungen  über den in dem
nrel Wetterlees behandelten Fall übermittelt hat . —

über diesen Fall sofort eingeleitete Untersuch.
^ hat folgendes ergeben : Bei dem Vordringen der
^wen Heere in Frankreich war es nötig , viele Hun-
^ der auf dem dichten nordfranzöstschen Bahnnetz
VMndenen Güterwagen zu entleeren , um Ne flir

yrereszweae nuyvar zu machen : ähnliche Perbältnlffe
L -n . auf den Bahnhöfen , Frachtschuppen und derg k

sä»" .» -« -« sich beträchtliche Mengen Güter
hü™™6 vi 1frt ’i„ 5Us ClĈ1< H. ott bcr  Heeresverwaltung ge¬
borgen wurden , deren Eigentümer aber vielfach unbe¬
kannt waren . Da diese Güter nicht längere Zeit aufbe¬
wahrt und den Zufälligkeiten des Krieges ausge etzt
werden onnten , wurden sie im Interesse der
B e t e i l i g t e n v er ä u ß er t. Der Erlös wird zur
fLjr “ h a " re Wenigen gehalten , der früher oder
pater das Eigentumsrecht Nachweisen

s°Me . Ern Zwischenhändler , der auf solchem Wege
^ ftan 3°ftfd )er Herkunft erworben und an A . Wert-

leun G . m . b . H weiter veräußert hatte , hat — an-
lchernend zu Reklamezwecken — die Spulen mit

^ " el mit dem Aufdruck „Kriegsbeute"
^erklebt . Die Garne sind so einige Tage bei Wert-
heim feilgehaltcn worden , bis die Direktion davon er¬
fuhr und dir Zettel entfernen ließ.

Neurste Tages -Nachrichten.
Spaltung der schweizerischen Sozialdemokratie.

DP . Auf dem in Aarau am Samstag abgehalte-
nen Parteitag der sozialdemokratischen Partei , habe«
sie Meinungsverschiedenheiten  zwischen
Revisionisten und Radikalen  zu einem of¬
fenen Bruch geführt . Die gemäßigten Elemente dei
schweizerischen Sozialdemokratie haben sich >.n dem
G r ü t l i v e r e i n zusammengesunden . Mit 393 ge-
gen 37 Stimmen wurde die Auflösung  der Or¬
ganisation des Grütlivereins , sowie die Aufhebung des
«siechtes des Grütlianer , fünf Mitglieder in den Par¬
teivorstand zu wählen , beschlossen. Mit 330 gegen 51
Stimmen wurde die Zimmerwalderkonferenz begrüßt und
ihre Beschlüsse gutgeheißen und gegen eine etwas grö-
tzere Minderheit wurde allen Großen in den kriegfüh-
renden Ländern , „die den Grundsätzen der Internatio¬
nale treu geblieben sind, " herzliche Sympathie ausge-
sprachen.

Die Beschiehung von Görz.
WB . Der militärische Mitarbeiter der „Basler Rach-

richten " sieht in der Beschießung von Görz und ihrem
Erfolg eine Kriegshandlung , die allzu sehr den Stem-
pel einer auf den äußeren Eindruck berechnetem Hand
lung trägt , die die Mißerfolge  des allgemeiner
Angriffs auf den Görzer Brückenkopf verdecken
sollte . Anders kann man die Tatsache wohl nicht er-
klären , daß Görz , das schon lange unter den Kanoner
des Angreifers lag , bisher geschont und erst jetzt unter
das Zerftörungsfeuer der schweren Artillerie genommer
wurde . Ueber die italienische Offensive heißt , es : Mar
gelangt auf der ganzen Front berechtigterweise zu dem
Schluffe , daß sich die Angreifer tapfer schlugen , das
aber die ganze große und verlustreiche Offensive auj
die hartnäckige Verteidigung keine Wirkung erzielte , di«
auch nur als Bruchteil  des gewaltigen Ersolge«
gewertet werden konnte.

Neue Tardanellen -Offensive.
DP . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Kon>

st a n t i n o p e l : An den Dardanellen hat eine große
Offensive der Alliierten begonnen . In der Türkei glaubt
man aber , daß es sich nur um einen Bluff  handelt
der unternommen wird wegen der zeitweiligen Anwe¬
senheit KitchenerS . (Z .)

Vom Kaukasus.
WB . Rach einem Telegramm aus E r z e r u m hat

eine türkische Abteilung auf russischem Gebiet bei Kasc
Kestm auf der Tornasce -Ebene einer russischenOf-
fizierspatrouille  einen Hinterhalt gelegt . Si«
tötete einen großen Teil der Patrouille und nahm den
Rest gefangen . Eine türkische Offizierpa-
t r o u i l l e stieß auf russischem Gebiet westlich Artwin
auf eine starke russische Abteilung und tötete 60 Solda-
ten und Offiziere . Der Rest entfloh und ließ zahl-
reiche Verwundete zurück.

Letzte Meldungen.
Das deutsche Kriegspresseamt.

Das „Wolffsche Bureau " meldet : Wie wir erfah¬
ren , gehen dem K r i e g s p r e s s e a m t von Privat¬
personen zahlreiche Schreiben zu , woraus ersichtlich ist.
daß über Wesen und Zweck der neuen Dienststelle noch
vielfach unzutreffende Vorstellungen herrschen . Insbe¬
sondere werden an die Auskunftsstelle unter Verkennnna
ihrer Aufgabe bisweilen Anfragen gerichtet , die dem
Arbeitsgebiet des Kriegspresseamtes völlig fern liegen.
Es wird daher von allgemeinem Interesse sein , wenn
wir zur Klärung darauf Hinweisen , daß das Kriegs¬
presseamt eine der Obersten Heeresleitung unterstehende
Dienststelle ist, die nur den Behörden und der Presse
Auskunft erteilt , und daß diese Auskunft sich auf das
Gebiet der Kriegsführunq und des Zensurwesens be¬
schränkt. Anfragen in Verwaltungssachen und persön¬
lichen Angelegenheiten müssen nach wie vor an die für
diese Dinge zuständigen Behörden unmittelbar gerichtetwerden.

Kamerun.
, „ Zens . Fkft . Reuter meldet aus London  offt-

ztell : Die englisch-französischen Truppen haben Ti-
b a t i in Kamerun am 3. November besetzt. Englische
Truppen haben am 6 . November den Gipfel des C a n-
g o n-Berges (? ) nach heftigen Gefechten erobert . Der
Fernd wurde in die Flucht gejagt , die Verfolgung ist
fortgesetzt worden . Große Vorräte und viel Material
- r̂aJ. n VU1I^C5C Hmid - (Diese Meldung ist anscheinend

eine Wiederholung früherer englischen Nachrichten . Schon
am 24 . Oktober sollte Banjo , um das es sich wohl auch
m der . ietzipen Mitteilung handelt , genommen worden
sein . Die Wiederholung der Meldung läßt darauf schlie-
ßen , daß es sich damals keineswegs um entschiedene
Kämpfe gehandelt hat . und deshalb ist auch jetzt Vor¬
sicht gegenüber den englischen Behauptungen am Platze.
Banjo liegt tot Nordwesten von Kamerun , ebenso Ti-
bat, ; mit dem Aufgeben beider Posten ist nach der Be-
setzung von Ngaundere gerechnet worden . D . Red .)

* * # *

Kleinere Nachrichten.
WB . Haag,  22 . Nov . Die Ausfuhr von Flachs.

Tors , Torfstre » und Kaffe-Extrakt ist verboten.

^enf .'Mn. B ttinp eP, 28. -Nov. DnS Bn ka«
dia ?n £cr 5 "r heute zu einem 24stün-
digen Aufenthalt m dem russischen Donauhafen Reni
emtreffen werde , um die in Südbessarabien zusammen¬
gezogenen Truppen zu besichtigen.
, Zens . Mn . K o p e n h a g e n , 23 . Nov . Die hier
internierte Mannschaft  des torpedierten e n g l i-
schen Unterseeboots „E . 13 " wirb heute , zwecks streu-
ger Bewachung nach der Minenstalion Bramsnaevig am

uberfuhrt , wo eine hohe , starke Umzäunung ev.
Fluchtversuche vereiteln wird . (Der frühere Führer des
,E . 13 , Leutnant Lahton , ist bekanntlich ans der Ma-
" " ekaserne . in der er interniert war . geflüchtet . D . R .)

23 ’ Nov . „Morningpost " meldet
aus W a s h l n g t o n : Das Staatsdepartement derer-
tet eine Note an England  wegen der Erklärung
von Baumwolle als Banngut vor.

WB . London.  22 . Nov . Das Reutersche Bu.
reau meldet aus Lissabon:  Das Kabinett ist zu-
ruckgetreten . Das Parlament versammelt sich am 2.
Dezember zu einer außerordent lichen Tagung.

Die amtlichen Tagesberichte.
22 . November.

Der Bericht des deutschen Hauptquartiers.
WB . Großes Hauptquartier, 22 . Nov.

Westlicher Krieqsscha « platz.
Keine wesentlichen Ereignisse . — Die feindliche Ar-

tillerie zergte lebhafte Tätigkeit in der Champagne
zwischen Maas und Mosel  und östlich von L u ^n e v i l l e.

Oestlicher Krieqsscha « platz.
er russischer Vorstoß g«.

gen den Kirchhof von  I l l u x t (nordwestlich von
Dunaburg ) wurde abgewiesen . — Sonst ist die Laaeunverändert . B

Balkan -Kriegsschauplatz.
. . » ei ® o ca nt cn (im Ibar -Tale ) wurden serbi-
,che Nachhuten zuruügcworfen . Der Austritt in das
" ^ ^ ^ ^ beiderseits von Podujevo  erzwun-
gen . Gestern wurden über  2600 Gefangene  ge-
"Wr , 6 , Geschütze,  4 Maschinengewehre und zahl-
reiches Kriegsmaterial erbeutet.
™ .. Arsenal von Novipazar  fielen 50 große
Mörser und 8 Geschütze älterer Fertigung in unsere
Hand . Ober st e Heeresleitung.

Der heutige Tagesbericht.
Erotzes Hauptquartier. 23. November

(M. B. Amtlich.)
0800 Serben gefangen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front hält, durch

das klare Wetter begünstigt, die lebhafle Feuertätigkeilan.
Im Priesterwalde blieben zwei feindliche Sprengungen

erfolglos. Ein französischer Doppeldecker stürzte bei
Aure in der Champagne nach Luslkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Äeine wesentlichen Ereignisse.

Battankrieg-schailplatz.
Nördlich von Milrovica sowie nödlich und nordöst«

sich von Pristina wurde der Feind in Nachhulkämpfen
geworfen. Ueber 1500 Gefangene, 6 Geschütze wurden
eingebracht.

Auch die südöstlich von Pristina kämpfenden bul¬
garischen Kräfte drängten erfolgreich vorwärts. Es wird
von dort die Gefangennahmevon 8000 Serben und
eine Beute von 22 Maschinengewehren und 44 Geschützen
gemeldet.

Oberste Keeresleitung.

Venvanrtten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , dass heute Mittag
2 Uhr meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Grossmutter , Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin , Frau

ElisabetheMehling
geb . Jung

von ihrem langen , schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wilhelm Mehliog,
August Mehling, z. Zt. im Felde.
Klara Birck, geb. Mehling,
Carl Birck, z. Zt. im Felde.

Schierstein , 23 November (915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr vom Sterbehaus , Thieles-
privatstrasse l , aus statt.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Ableben unseres lieben Bruders, Schwagers, Schwiegersohns
und Onkels

Heinrich Wilhelm Schmidt
sprechen wir hiermit unsern herzlichsten Dank aus.

Die trauernd Hinterbliebenen.

jächierstein , den 21. November 1915.

! ]*€±E

T) ie Vermählung meiner Jochter

’ina, mit JCerrn Ludwig 0eymann

aus Jllbuguerque (oHem. dMeccikoJ beehre

mich anzuzeigen.

Jrau cJYiichaelJ {ahn, Ww.
A
MVE
HlHiaMNWMMMHNÜ
Schuh-Rcparaturen Wi-sb»d.°,

Herren -Sohlen 4 .30 , Damen -Sohlen 3 .40.
Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

Kein Ersatz -Leder . EchteS Kernleder.
tfi tftt — HIMHHMM tl

Veste Qualität , für jede Petroleumlampe verwendbar . g
Brennt absolut sicher, geruchlos und ruhfrei.

Uebernehme jede Garantie für tadellosen Brand . ^
Jedes Quantum laufend abzugeben . ^

Heinrich Mombour, Wiesbaden ^
Fernruf 6018 . gj

a #

Ihr eigener Schaden

Nie wiederkehreude

Wegen Einberufung verkaufe eine vollst.
Wohnungseinrichtung zu einem Spottpreise.
Die Sachen werden auch einzeln abgegeben.
Besichtigung in meinem Auktionslokale, Restau¬
rant Gartenfeld, N.-Wallus.

M. Mauer, Althändler.

ist es , wenn Sie bei den teueren Zeiten nicht
die Gelegenheit ergreifen , billig einzukaufen

Schuhaus DEUSER
Wiesbaden , Blsichstrasse 5

i neben Hotel Vater Rhein

Mehrere tüchtige

Verkäuferinnen
mit guten Branchekenntnissen in Kleiderstoffen, Baumwoll-
waren . Kleider-, Weiß- und Wollwaren , Haushaltungs - und
Küchengeräte per sofort gesucht.

Warenhaus Gefchw. Mayer.
Biebrich a. Rh.

Schöne
2-AmemohMW

mil Küche und Zubehör zu verm
Näheres in der Expedition.

Die!

übg

Morgen, Mittwoch, Abendmmelsuppe
Gafkhof Drei Kroue «.

Dauernd
garantiert frische Kühnereier für
kranke Dame, wöchentlich zwei
mal gesucht.

Fra « Römer.
Mein veraltetes

Hautleiden
konnte ich rasch durch nächtliche Schaum-
auflage mit vbermaycr 'S Medizinal-
Herba -Teife in kurzer Zeitvbeseitigni.

M- Gründling, Augsburg.
Herba -Seife » Stck. 50 M.

um ca . 3V "/, der wirksamen Stoffe
verstärkt Mk. 1.—. Zur Nackbehan«!.
Herda -Creme a Tube 7b Pfg - Glasdose
Mk. 1.50. Z. h. i. Apotheken und be
A. Oppenheimer, Flora-Drogerie und
W. Jung. Adler-Drogerie

- eil
g»

Bekanntmachung

ur
>nlrc

Wir teilen hierdurch mit. daß infolge der allgemein bekannten wirtschaftlichen V-rhiltniss - im Braugewerbe und namentlich wegen d-t g
abermals -norm g-isteigerte» G-rst-pr -ise. sowie der jetzt zur vollen Geltung gelangenden Betriebseinschränkung um 40°/-, eine nochmaltge Ji
erhöh.ung unabweisbar geworden ist. , . . .. „ ^ Ö*

Die Unterzeichneten" Brauereien und Brauerei -Berbände folgen damit lediglich den Maßnahmen , wie sie m fast allen Teilen Deutsch -r,
im Laufe der letzte< Wochen' getroffen worden sind. — Trotz dieser zweiten Steigerung erreichen jedoch die Ausschankpreise m hiesiger Gegend !
diejenigê Höhe, welche sie in Norddeutschland und im Industriegebiet in Friedenszeit schon lange besessen haben. — Indem wir darauf ausdru W I
Hinweisen, bitten wir die Tatsache 'zu würdigen , daß wir uns bemüht haben, diese zweite Bierpreiserhöhung auf das unabwendbar Notwendige z jfo

^ ' Auch die Biereinkaufszentrate der Heeresverwaltung hat unter Berücksichtigung dieser Umstände die Berechtigung einer Bierpreiserhöhun^
anerkannt und ab l . Novemberd. I . für die Brauereien den Preis auf Mk. 30.— bis 32.— pro Hektoliter festgesetzt.

Wir werden ab ÄZ. November d . I . abermals um

Mark 5.— pro Hektoliter Faßbier
aufschlagen. Die Ausschankpreise werden vom gleichen Tage ab festgesetzt für

5|20  Liter im Glas auf 14 Pfennige und
io Liter im Glas auf 18 Pfennige.

Mr da » Flaschenbier beträgt der Aufschlag « 0 Pfge ., für den hier üblichen Kasten zu 20 Flaschen bis zu 0.5 Liter Inhalt b>Si
3 Pfge . pro Flasche. _ , , , , „

Hochachtungsvoll .
Verband der Krauereien von Wiesbaden und Umgebung, Verband der Krauereien von Worms und Umgebung»

«bi:
je!Verband der Krauereien von Frankfurta. M. und Umgebung, Verband der Krauereien von Koblenz und Umgebung.

Verband der Krauereien von Limburg(Lahn) und Umgebung, Kayerislhe Akiien-Kierbrauerei Aschajfenbnrg in Aschasfenbar-,
Verband der Krauereien von Mainz und Umgebung. , kMrlbierbrauerej Mus Webraud, G.m.b.K-, VstllM

ßosbierbrauerei Aanan Aki.-Ges., ßauau am Main.
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